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Fahrt zur
Beerdigung

Trauer um Schwester
Floriberta Berchtold

MARGETSHÖCH-
HEIM (gmv)
Nach schwerer
Krankheit ist
Schwester M. Flo-
riberta Berchtold
am Donnerstag
im Alter von
78 Jahren im
Schwesternaltenheim Augsburg-
Bergheim gestorben. Die Ordens-
schwester lebte 42 Jahre lang in Mar-
getshöchheim – von 1961 bis zur
Auflösung der Klosterfiliale 2003.

Schwester Floriberta war über 37
Jahre Erzieherin im Kindergarten der
ehemaligen Klosterfiliale von Maria
Stern, viele Jahre auch Leiterin der
Pfarrbücherei sowie in der Pfarrei als
Mesnerin tätig und kümmerte sich
zudem um den Kirchenschmuck,
heißt es in einer Pressemitteilung.
Eine Wahlperiode stand sie dem
Konvent der Franziskanerinnen von
Maria Stern auch als Hausoberin vor.

Die Beerdigung und das anschlie-
ßende Requiem finden am Dienstag,
27. September, um 11 Uhr auf dem
Friedhof beziehungsweise in der
Pfarrkirche Augsburg-Bergheim
statt. Dazu fährt ein Omnibus um
7.15 Uhr ab Margetshöchheim (Zu-
stieg an allen Haltestellen), die Rück-
kehr ist gegen 18 Uhr geplant.

Anmeldung nach den Sonntagsgottes-
diensten in der Sakristei oder bei
Norbert Götz, ü (09 31) 46 36 66.
Der Fahrpreis beträgt mit Frühstücks-
brötchen und Mittagessen 20 Euro.

Mit einem
Ticket bis in
die Stadt
Bald auch aus

Mittelfranken möglich

REGION WÜRZBURG (ella) Der Ver-
kehrsverbund Mainfranken wächst
weiter. Im Landratsamt in Neustadt
a. d. Aisch konnten am Donnerstag
die Kooperationsverträge zwischen
dem Verkehrsverbund Mainfranken
(VVM) und dem Landkreis Neustadt
a.d. Aisch/Bad Windsheim für die
zwei Teilregionen Uffenheim und
Markt Bibart unterzeichnet werden,
so eine Pressemitteilung der Nahver-
kehr Würzburg-Mainfranken GmbH
(NWM). Auch auf der Landkreisebe-
ne ist eine gemeinsame Nahver-
kehrsplanung vorgesehen. Vertreter
des NWM vereinbarten dies in
einem eigenen Kooperationsvertrag,
heißt es weiter.

So wird zum 1. Januar kommen-
den Jahres ein lange gehegter
Wunsch in Erfüllung gehen, so die
Mitteilung. Bürger aus dem Mittel-
fränkischen Landkreis können dann
von den beiden Bahnhöfen Uffen-
heim und Markt Bibart oder sogar
schon in den vorlaufenden Busli-
nien einen VVM-Fahrschein kaufen
und kostengünstig Richtung Würz-
burg mit der Bahn fahren.

Ideal für alle, die in Würzburg zur
Schule gehen, einkaufen oder Ärzte
besuchen möchten, denn sie kön-
nen mit einem Fahrschein Bus, Zug
und Straßenbahn bis zum Fahrziel
im Stadtgebiet von Würzburg nut-
zen, was die Fahrt insgesamt auch
günstiger macht. Für alle Studenten,
die in Würzburg eingeschrieben sind
gilt das Semesterticket nun bereits
von diesen Bahnhöfen aus. Zwi-
schen Kitzingen, Iphofen und Markt
Bibart wird der VGN-Tarif unverän-
dert beibehalten, so die Mitteilung.

Opulentes Menü
für 100 Gäste
Schüler kochen für
einen guten Zweck

RANDERSACKER (gmv) 16 Schüler
der Klassen 9 bis 12 der Würzburger
Waldorfschule haben sich eine be-
sondere Aktion ausgedacht, um im
Rahmen des WOW-Days (Waldorf-
One-World-Spendenaktion) ein Kin-
der-Hilfsprojekt in Kapstadt zu
unterstützen. In Zusammenarbeit
mit dem Kochteam Alex Hinz und
Kerstin Köppen werden sie am Frei-
tag, 30. September, um 18 Uhr ein
saisonales Drei-Gänge-Menü im
Weinhaus Ewig Leben (Randers-
acker) für etwas 100 Gäste kochen
und in festlichem Rahmen servieren.

Ein Schüler begleitet den Abend
mit klassischer Gitarrenmusik.

Das Drei-Gänge Menü inklusive
Sektempfang kostet 25 Euro, eine Re-
servierung ist erforderlich.

Regional und saisonal
Die Nachwuchsköche haben be-

reits Kocherfahrung gesammelt, so-
wohl an der Schule als auch bei einem
Kochkurs bei Alex Hinz, bei dem
„Slow Food“ im Vordergrund stand:
bewusstes Essen, zubereitet aus regio-
nalen und saisonalen Produkten.

Der Erlös geht an ein Educare Cen-
ter in den Townships von Kapstadt,
um dort die Ausbildung von Erziehe-
rinnen zu ermöglichen. Die Centres
holen Kinder von der Straße, geben
ihnen Raum zum Spielen und Ler-
nen, jenseits von Drogen und Gewalt.

Reservierung: über das Schulbüro der
Waldorfschule, ü (09 31) 7 96 55-0
(Mo-Fr 8 bis 13 Uhr) oder beim Wein-
haus Ewig Leben, Maingasse 14a,
Randersacker, ü (09 31) 46 55 99 33.

Arbeitswelt

Landrat Nuß verabschiedet
Christa Keß in den Ruhestand

Landrat Eberhard Nuß dankte Chris-
ta Keß (Würzburg-Heuchelhof) für
die langjährigen Dienste im Land-
ratsamt. Christa Keß geht nach 46
Dienstjahren in den Ruhestand. Sie
war – bis auf eine kurze Aushilfszeit
im damaligen Sachgebiet „Besondere
soziale Leistungen“ – durchgängig
in der Kämmerei tätig. Hier war sie
als Sachbearbeiterin zuletzt für die
Abrechnung der Verbrauchsgebüh-
ren sämtlicher landkreiseigenen
Liegenschaften sowie für die Ab-
wicklung aller Mieteinnahmen und
-ausgaben zuständig. Die Rechnun-
gen des Staatlichen Bauamtes hat sie
ebenfalls zur Auszahlung vorbereitet.
Landrat Nuß, Personalchef Thomas
Huppmann, Personalratsvorsitzen-
der Norbert Hart sowie Kreiskäm-
merer Rainer Künzig wünschten der
künftigen Ruheständlerin alles Gu-
te. TEXT: GMV / FOTO: SUSANNE SCHUBERT

Entschärft: Von dieser 225-Kilogramm-Bombe geht keine Gefahr mehr aus. Josef Beier hat den Zünder abge-
schraubt. FOTO: THOMAS FRITZ

Acht auf einen Streich: Rund 220
Kilogramm Sprengstoff stecken in
den acht Blindgängern. FOTO: FRITZ

200 Kilo Sprengstoff im Acker
Neben dem Flugplatz wurden am Freitag acht Blindgänger entschärft

...................................................................................

Von unserem Redaktionsmitglied
THOMAS FRITZ

...................................................................................

GIEBELSTADT Das war knapp. In
Pflugtiefe, nur knapp 25 Zentimeter
im Erdreich, liegt eine nicht gezün-
dete Bombe mit 22 Kilogramm
Sprengstoff. „Die hätten einen
Schlepper locker weg geblasen“, ist
sich Kampfmittelexperte Daniel Raa-
be sicher. Für Giebelstadts Bürger-
meister Helmut Krämer ist dies ein
weiterer Beleg dafür, dass sich die
systematische Suche nach Kampf-
mitteln in den Grundstücken rund
um den ehemaligen Wehrmachts-
Fliegerhorst lohnt.

Weitere acht Blindgänger hat der
Ingolstadter Sprengmeister Josef Bei-
er am Freitag in Giebelstadt ent-
schärft. Gut eine Stunde hat er ge-
braucht, um die Zünder aus den
Bomben zu schrauben. „Klar ist da
viel Routine bei“, sagt er. Aber zu ge-
lassen darf er die Sache auch nicht
sehen. Immerhin hantiert er mit ge-
fährlichem Sprengstoff.

Zusammen liegen in den beiden
neun Hektar großen Feldern an der
Straße zwischen Acholshausen und
dem Flugplatz rund 200 Kilogramm
hochexplosives TNT. In der 225-Kilo-
gramm-Bombe sind 120 Kilogramm,
in einer 45-Kilogramm-Bombe ste-
cken 22 Kilogramm und in den sechs
40,5-Kilogramm schweren Splitter-
bomben etwa 60 Kilogramm Spreng-
stoff. „200 Kilogramm Sprengstoff:
Das haut schon einen Trichter mit
40 Metern Durchmesser ins Erd-
reich“, beschreibt Sprengmeister Jo-
sef Beier die explosive Gewalt.

Dass die Straße parallel zum Flug-
platz ein besonders gefährlicher Be-
reich ist, hat das Staatliche Bauamt
bereits vor vier Jahren nach der Aus-
wertung historischer Luftbilder er-
kannt. Eine Firma aus Brandenburg
wurde mit der Suche nach Bomben
beauftragt. Aus reiner Vorsicht. Kon-
krete Verdachtsfälle gab es wohl
nicht, beruhigte der damalige Leiter
des Staatlichen Bauamts in Würz-
burg, Ralf Elias, die Bevölkerung.

Metallkanister aufgespürt
Tatsächlich haben die beiden

Bombensucher aus Brandenburg
auch keinen Blindgänger gefunden.
Sie haben zwar Anomalien im Erd-
reich festgestellt, die sich auch mit
den auf den Luftbildern dargestell-
ten Einschlägen deckten, im Boden
aber fanden sie nichts. Falk Piller, Ab-
teilungsleiter im Staatlichen Bauamt

erinnert sich: „In einem Loch war
nichts, in dem anderen ein Metallka-
nister.“ Das Unternehmen aus Bran-
denburg hatte aber nur den Auftrag
im direkten Umfeld, also die Gräben
rechts und links der Kreisstraße ab-
zusuchen. Die am Freitag entschärfte
225-Kilogramm-Bombe lag etwa 20
Meter von der Fahrbahn entfernt.
Die Gefahr der Blindgänger neben
der Kreisstraße hat der Estenfelder
Geograf Hans-Georg Carls bereits
Ende der 80er Jahre erkannt. Mit
einem Stuttgarter Professor entwi-
ckelte er ein Verfahren, das anhand
alter Luftbilder das Auffinden von
Blindgängern erleichterte. Prompt
stießen die Bombensucher Anfang
November 1988 in 50 Meter Entfer-
nung zur WÜ 46 auf eine Fünf-Zent-
ner-Bombe, die nur 40 Zentimeter
tief im Erdreich lag.

Carls Suche nach Blindgängern
vor 23 Jahren war freiwillig. „Wir
wollten unser System einfach aus-

probieren“, sagt er. Und es hat funk-
tioniert. Das Problem war aber, dass
die damaligen Geräte noch nicht
ausgereift waren und die Blindgän-
ger schwer zu erfassen waren.

Ähnliche Probleme hatten wohl
auch die Männer des Sprengkom-
mandos aus Nürnberg im Herbst
1987. Zumindest hatten sie nach
dem Fund von 224 Sprenggranaten
vor, noch einmal die Felder mit Son-
den und Metalldetektoren systema-
tisch abzusuchen.

Bereits damals war also klar, dass
sich rund um den Flugplatz jede
Menge Sprengkörper befinden. Mit
modernen Sonden spürt sie der Mag-
deburger Daniel Raabe nun auf.
Nächste Woche wird weiter gebag-
gert und Raabe ist sich sicher, dass er
Einiges aus den Boden holen wird.

ONLINE-TIPP
Mehr Bilder von der Bombenbergungs-
aktion: http://wuerzburg.mainpost.de

Das Ende ist besiegelt: Am 24. Dezember fährt die Nixe das letzte Mal als Fähre. Nach der Winterpause wird die
Ochsenfurter Alte Mainbrücke wieder befahrbar sein. FOTO: GERHARD MEISSNER

Die Tage der Nixe sind gezählt
Altstadtfähre stellt ihren Dienst an Heiligabend ein – Stadt will das Schiff verkaufen
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OCHSENFURT Die Altstadtfähre Ni-
xe quittiert den Fährdienst. Das ist
beschlossene Sache, zumindest aus
Sicht des Ochsenfurter Verkehrsver-
eins, der den Fährbetrieb in den letz-
ten vier Jahren organisiert hatte. Was
danach mit dem Schiffchen selber
geschieht, darüber ist das letzte Wort
noch nicht gesprochen.

Im Hauptausschuss des Stadtrats
wurde beschlossen, nach einer Lö-
sung zu suchen, um die Nixe als tou-
ristische Attraktion behalten zu kön-
nen. Gleichzeitig soll das Schiffchen
aber auch zum Verkauf ausgeschrie-
ben werden.

Zum 31. Dezember ist der Fährver-
trag gekündigt, den der Ochsenfur-
ter Verkehrsverein als Betreiber der
Fähre mit der Stadt Ochsenfurt ge-
schlossen hat. Am 24. Dezember um
13 Uhr wird die Nixe demnach ihre
allerletzte Überfahrt machen – kurz
vor dem Heiligen Abend, eine schö-
ne Bescherung. Winterpause wäre
ohnehin bis Mitte Januar. Bis dahin
soll die Alte Mainbrücke wieder für
den Verkehr freigegeben sein. Eine
Fähre braucht man dann nicht
mehr.

Die Nixe war 2007 in Dienst ge-
stellt worden, nachdem man zuvor
die Alte Mainbrücke wegen Einsturz-
gefahr gesperrt und zum Teil abgeris-
sen hatte. Das kleine Personenschiff
sollte zumindest für die Wohnbevöl-
kerung in den rechtsmainischen
Stadtteilen die Verbindung zur In-
nenstadt verbessert. Aus der Notlö-
sung wurde schnell eine touristische
Attraktion, die auch bei den Ochsen-
furtern die Einschränkungen durch
die fehlende Brücke fast vergessen
machte.

Der Verkehrsverein sieht sich au-
ßerstande, die Fähre weiter zu betrei-
ben. Das machte stellvertretender
Vorsitzender Gerhard Wingenfeld
auch den Stadträten gegenüber deut-
lich. Immer schwieriger sei es gewor-
den, Fährleute und Helfer zu finden.
In der Regel sind es ehemalige Bin-
nenschiffer, die am Steuer der Nixe
Dienst tun. Und das seit vier Jahren,
obwohl der Einsatz der Nixe ur-
sprünglich auf höchstens zwei Jahre
ausgelegt war.

Bei einem Schiffsmakler nahe Rot-
terdam hatte man das Schiff vor vier
Jahren gekauft. Dort lag die Nixe, seit
sie an ihrem früheren Einsatzort bei
Remagen am Rhein außer Dienst ge-
stellt worden war.

Rund 45 000 Euro zahlte die Stadt
damals. Ein halbes Jahrhundert hatte
sie damals auf dem Buckel, ihr äuße-

rer Zustand war erbärmlich, die In-
nenausstattung verdreckt und abge-
nutzt. Dass die Nixe heute als betag-
tes, aber schmuck gepflegtes Fähr-
schiff dasteht, ist einigen tausenden
Arbeitsstunden zu verdanken, die
die freiwilligen Helfer in die Instand-
setzung und Renovierung gesteckt
haben. Auch die Stadt als Eigner hat
kräftig investiert.

Die Nixe wieder zu verkaufen, wä-
re wohl die einfachste Lösung. Das
hatte auch die Stadtverwaltung vor-
geschlagen. Unter den Ochsen-
furtern und mittlerweile auch im
Stadtrat mehren sich allerdings die
Stimmen, die Nixe nicht ohne weite-
res hergeben wollen. Die Nixe habe
einen enormen Imagegewinn für
Ochsenfurt gebracht, meint etwa
zweiter Bürgermeister Peter Juks. Zu-
mindest in den touristisch interes-

santen Monaten könnte man die
Fähre weiterhin pendeln lassen.

Dann müsste dafür aber ein neuer
Trägerverein gefunden werden,
schränkt Verwaltungsleiter Wolf-
gang Duscher ein. Unter städtischer
Führung sei ein Fährbetrieb wirt-
schaftlich nicht zu machen.

Ein Nutzung als kleines Ausflugs-
schiff oder für den Linienverkehr
zwischen den Orten am Maindreieck
ist die Nixe nicht geeignet. Dafür
müssten teure Umbauten gemacht
werden, unter anderem bei den Sani-
täranlagen. Für den Querverkehr wä-
re das Schiffchen hingegen noch bis
ins Jahr 2015 zugelassen.

Bis dahin soll auch die Neue
Mainbrücke in Ochsenfurt abgeris-
sen und durch einen Neubau ersetzt
werden. Vielleicht wird die Nixe
dann ja wieder gebraucht.

Ladung ungesichert:
Polizei zieht Lkw
aus dem Verkehr

REGION WÜRZBURG (tsc) Mit man-
gelhaft gesicherter Ladung erwischte
die Autobahnpolizei am Donnerstag
einen Sattelzug auf der A 3. Kurz vor
10 Uhr hatten die Beamten das
Schwerlastfahrzeug kontrolliert. Als
sie in den mit Stahlrohren belade-
nen Laderaum des Aufliegers blick-
ten, fielen ihnen große Lücken zwi-
schen den Metallteilen auf. Die si-
chernden Spanngurte hätten bei
einer Vollbremsung die schwere
Fracht nicht an ihrem Platz halten
können, so die Polizei. Der 26-jähri-
ge Kraftfahrer musste die Umladung
organisieren, ordentlich sichern und
eine Sicherheitsleistung zahlen.

Polizeibericht
Mopedfahrer
ohne Fahrerlaubnis unterwegs
Ohne Führerschein war ein 29-Jäh-
riger auf seinem Motorroller am
Donnerstag bei Stadtschwarzach
unterwegs. Gegen 17.30 Uhr wurde
er von der Polizei kontrolliert. Da
der 29–Jährige keinen festen Wohn-
sitz in Deutschland hat, musste er
eine Sicherheitsleistung zahlen.

Mit dem Wohnmobil
in die Leitplanke
Auf der Autobahn zwischen den An-
schlussstellen Uffenheim und Goll-
hofen kam am Donnerstag um
16.15 Uhr ein 23-Jähriger mit sei-
nem Wohnmobil nach rechts von
der Fahrbahn ab. Das Fahrzeug
prallte in die Außenschutzplanke
(Schaden: rund 2000 Euro).
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